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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF

Das wirtschaftliche Umfeld für die High Perfor-
mance Metals Division trübte sich im Geschäfts-
jahr 2019/20 deutlich ein. Erst mit Beginn des 
Kalenderjahres 2020 zeigte sich eine leichte  
Stabilisierung auf niedrigem Niveau. In den letzten 
Wochen des Geschäftsjahres kam es aufgrund 
der COVID-19-Pandemie zu einem neuerlichen 
Rückgang der Nachfrage, der in einzelnen Sek-
toren gravierend ausfiel. 
Während sich die Nachfrage nach Sonderwerk-
stoffen für die Öl- und Gasindustrie beziehungs-
weise den Luftfahrtsektor bis zum 3. Quartal  
positiv gestaltete, war das Produktsegment Werk-
zeugstahl bereits zu Beginn des Geschäftsjahres 
rückläufig. In diesem Segment wurde eine Kom-
bination an negativen Einflüssen wirksam: Indem 
die Automobilindustrie den Fokus ihrer Investi
tionen auf alternative Antriebskonzepte umge-
stellt hat, reduzierte sich die Anzahl neuer Fahr-
zeugmodelle und damit die Nachfrage nach 
Werkzeugstahl. Ebenfalls dämpfend in der Be-
richtsperiode wirkte die Abschwächung der Kon-
sumgüterindustrie. Die Markteintrübung macht 
sich nun auch bei den Premiumprodukten be-
merkbar, deren Absatz unter dem des Vorjahres 
liegt. 
Uneinheitlich präsentierte sich die Nachfrage in 
der Öl- und Gasindustrie. Trotz des Rückganges 
der Explorationstätigkeit erzielte die Division in 
den ersten drei Geschäftsquartalen weiterhin 
Wachstum. Im 4. Quartal 2019/20 hat der sin-
kende Ölpreis den Markt aber einbrechen lassen. 

Anti-Dumping-Aktivitäten in den USA generieren 
zusätzliche Unsicherheiten für das kommende 
Geschäftsjahr. 
Ähnlich wie der Öl- und Gassektor hat sich auch 
der Absatz im Bereich Luftfahrt in den ersten drei 
Quartalen des Berichtsjahres positiv entwickelt. 
Im 4. Quartal 2019/20 zeigten sich zunächst die 
Bauteilabrufe für den Flugzeugtyp 737 MAX stark 
rückläufig. Mit der globalen Ausbreitung von  
COVID-19 gegen Ende des Berichtszeitraums sind 
die Abrufe weiter zurückgegangen.

Auch in der regionalen Betrachtung bot das Ge-
schäftsjahr 2019/20 ein uneinheitliches Bild. In 
Europa entwickelte sich die rückläufige Nach
frage für Werkzeugstahl am Automobilsektor vor 
allem in Deutschland zu einem herausfordernden 
Marktumfeld. Zusätzlich führte die erhöhte Inten-
sität des Wettbewerbs zu stark steigendem Preis-
druck. Gut entwickelt haben sich in Europa hinge
gen die Öl- und Gasindustrie mit Orderaktivitäten 
über das Vorjahr und die Luftfahrtindustrie. Beide 
Sektoren zeigten allerdings gegen Ende der Be-
richtsperiode Abschwächungstendenzen infolge 
der COVID-19-Pandemie. Als nur geringfügig hin-
gegen erwiesen sich bisher negative Auswirkun-
gen, die dem Brexit zuzurechnen sind.
In den USA sah sich die Division im abgelaufenen 
Geschäftsjahr mit einer Reihe von widrigen Bedin-
gungen konfrontiert. Anti-Dumping-Sanktionen 
sowie Section 232-Schutzzölle veränderten das 
Kaufverhalten am US-Markt zunehmend. Der 
Markt für die Öl- und Gasindustrie entwickelte 
sich entgegen dem allgemeinen Marktrend weiter
hin leicht positiv, ehe er Anfang März mit der Aus-
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breitung der COVID-19-Pandemie infolge des 
Ölpreisverfalls stark einbrach.
In Brasilien, dem größten Markt Südamerikas, hat 
sich das Wirtschaftsklima verbessert. Der niedrige 
Wechselkurs des brasilianischen Real zum US-
Dollar stärkte zudem die lokale Industrie im Be-
reich des Exports. Davon konnte auch das brasi-
lianische Edelstahlwerk der Division profitieren. 
Nach wie vor schwierig gestaltete sich die Situa-
tion in Argentinien, wobei der Geschäftsbereich 
auch hier ein Wachstum verzeichnen konnte.
In China musste sich die High Performance  
Metals Division im Geschäftsjahr 2019/20 auf er-
schwerte Marktbedingungen einstellen. Nach den 
verhaltenen ersten beiden Geschäftsquartalen 
hellte sich das Marktklima in der Folge etwas auf, 
ehe im Zuge der COVID-19-Pandemie verbreitete 
Produktionsschließungen im Februar 2020 zu stark 
rückläufigen Abfragen führten. Bereits im Folge-
monat März war allerdings wieder eine Norma
lisierung der Nachfrage zu beobachten. In zahl-
reichen anderen Ländern Asiens wirkte sich 
COVID-19 zeitlich verzögert aus. Bis Februar 2020 
war die Stimmung positiv, im März verminderten 
sich die Orderaktivitäten jedoch signifikant. 

Für die High Performance Metals Production 
brachte das Geschäftsjahr 2019/20 eine deutlich 
niedrigere Auslastung. Zurückzuführen ist diese 
Entwicklung auf die geringere Nachfrage und 
den Lagerabbau innerhalb der Wertschöpfungs-
kette. Auch die Kernanlagen für Premiumprodukte 
waren davon betroffen. Die Entwicklung im Be-
reich Luftfahrt und in der Öl- und Gasindustrie 
wirkte sich insgesamt positiv auf die Auslastung 
von Fertigungskapazitäten aus, konnte allerdings 
den Rückgang der Nachfrage im Segment Werk-
zeug- und Schnellarbeitsstahl nicht kompensie-
ren. Besonders intensiv war davon der deutsche 
Standort Buderus betroffen. Neben der rückläu-
figen Dynamik bei Werkzeugstahl sah sich der 
Standort auch mit sinkender Nachfrage nach 
Spezialschmiedestücken für schwere Nutzfahr-
zeuge konfrontiert. Vor diesem Hintergrund wur-
den bei Buderus Edelstahl Sanierungsmaßnah-
men im größeren Umfang eingeleitet. Hinzu kamen 

ab Mitte März 2020 mit der COVID-19-Krise mas-
sive Anpassungen der Kapazität. Insbesondere 
waren das Kurzarbeit, Überstundenreduktionen, 
der Abbau von Leihmitarbeitern und Investi
tionskürzungen, um die Kosten an die geänderten 
Marktbedingungen anzupassen.

Der Geschäftsbereich Value Added Services war 
im Geschäftsjahr 2019/20 von der weltweiten 
Marktschwäche in der Automobilindustrie sowie 
von den globalen protektionistischen Tendenzen 
negativ betroffen. Die Strategie der Differenzie-
rung durch ein breites Serviceportfolio und den 
Ausbau des Serviceangebots wurde im Berichts-
zeitraum plangemäß fortgesetzt. Optimierungen 
der Abläufe im Vertriebsprozess und gezielt ge-
setzte Schwerpunkte in der Digitalisierung wirkten 
maßgeblich unterstützend. Der globale Ausbau 
der additiven Fertigung von Bauteilen mittels  
3D-Druckes in Europa, Nordamerika und Asien 
wurde weiter fortgesetzt. Damit strebt die voest
alpine auch bei dieser Zukunftstechnologie eine 
führende Marktposition an. Die Vernetzung der 
lokalen additiven Fertigungszentren mit der eige-
nen Pulverherstellung in den Werken in Kapfen-
berg, Österreich, und Hagfors, Schweden, dient 
der Absicherung der Technologieführerschaft  
über die gesamte Prozesskette. Neben den Druck- 
und Entwicklungszentren in Deutschland, Taiwan,  
Singapur, Kanada und USA konnten die ersten 
Standorte in China (Dongguan und Shanghai) in 
Betrieb genommen werden. Ab Anfang März 2020 
kamen vor dem Hintergrund von COVID-19 auch 
in diesem Segment massive Kostensenkungsmaß-
nahmen beziehungsweise Kapazitätsanpassun-
gen in allen Regionen zur Umsetzung. Nur in China 
war gegen Ende des Geschäftsjahres eine Ver-
besserung des Marktumfeldes in Richtung einer 
Normalisierung absehbar.  

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die wesentlichen Kennziffern der High Perfor-
mance Metals Division verschlechterten sich im 
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Geschäftsjahr 2019/20 im Vorjahresvergleich als 
Resultat des sich deutlich eintrübenden Wirt-
schaftsumfeldes. So minderten sich die Umsatz
erlöse um 7,8 % von 3.136,3 Mio. EUR im Vorjahr 
auf 2.891,0 Mio. EUR im aktuellen Geschäftsjahr. 
Dass der Rückgang bei den Umsatzerlösen relativ 
moderat ausfiel, liegt daran, dass sich das Preis-
niveau infolge der Weitergabe gestiegener Le-
gierungskosten erhöhte. Im Wesentlichen zog der 
Preis für Nickel, das bedeutendste Legierungsele-
ment für die Division, im Laufe des Geschäftsjahres 
stark an. Die Auslieferungsmengen gingen im 
Jahresvergleich hingegen markant zurück. Auf 
der Ergebnisseite verzeichnete die High Perfor-
mance Metals Division eine signifikante Abschwä-
chung. Die Minderung beim EBITDA von 434,9 
Mio. EUR (Marge 13,9 %) im Vorjahr auf aktuell 
276,0 Mio. EUR (Marge 9,5 %) bedeutet ein Minus 
von 36,5 %. Ausschlaggebend dafür sind der ein-
geschränkte Auslastungsgrad der Produktions-
werke sowie die abnehmenden Versandmengen 
insbesondere im Produktsegment Werkzeugstahl. 
Neben der rein operativen Entwicklung belaste-
ten als Resultat signifikant verschlechterter Rah-
menbedingungen auch Sanierungsaufwendun-
gen bei Buderus Edelstahl in Wetzlar, Deutschland, 
sowie Vorsorgen das EBITDA 2019/20 mit insge-
samt 54 Mio. EUR. 
Mit einem Minus von 72,6 % auf 76,6 Mio. EUR 
gab das EBIT 2019/20 in der Gegenüberstellung 
mit dem Vorjahreswert von 280,0 Mio. EUR signi-
fikant nach. Zusätzlich zum gedämpften Mengen
gefüge und den bereits angeführten Aufwen
dungen für die Sanierung bei Buderus Edelstahl 
wirkten sich auch Sonderabschreibungen beim 
deutschen Edelstahlwerk in Höhe von 26 Mio. EUR 
negativ auf das EBIT im aktuellen Geschäftsjahr 
aus. Die EBIT-Marge ging dementsprechend von 
8,9 % auf 2,6 % zurück. 

Einen leichten Aufwärtstrend zeigte die High  
Performance Metals Division im direkten Vergleich 
des 3. mit dem 4. Quartal 2019/20. Bei den Um-
satzerlösen verzeichnete die Division einen Zu-
wachs um 5,8 % von 675,5 Mio. EUR auf 714,6 
Mio. EUR als Folge gestiegener Versandmengen. 
Diese Entwicklung basiert nur teilweise auf einer 
konjunkturellen Erholung der Nachfrage zu Be-
ginn des Kalenderjahres 2020, sondern ist in erster 
Linie auf saisonal niedrigere Absatzmengen im 
3. Quartal 2019/20 zurückzuführen. Im 4. Ge-
schäftsquartal schließlich bremsten die wirtschaft-
lichen Konsequenzen aus der Eindämmung der 
COVID-19-Pandemie die Geschäftsentwicklung. 
Einen Anstieg von 6,9 Mio. EUR (Marge 1,0 %)  
auf 91,7 Mio. EUR (Marge 12,8 %) im unmittel
baren Quartalsvergleich erzielte die Division beim 
EBITDA. Dabei ist festzuhalten, dass die erwähn-
ten Sanierungsaufwendungen beim deutschen 
Edelstahlwerk Buderus sowie die Vorsorgen über-
wiegend das 3. Geschäftsquartal belasteten. Das 
EBIT verbesserte sich vom 3. auf das 4. Quartal 
2019/20 von −48,0 Mio. EUR auf 32,2 Mio. EUR. 
Damit stieg die EBIT-Marge von −7,1 % auf  
4,5 %. Im EBIT des 3. Quartals sind Sonderab-
schreibungen von 11 Mio. EUR sowie im 4. Quar-
tal von 15 Mio. EUR enthalten, die jeweils Buderus 
Edelstahl zuzurechnen sind.

Zum 31. März 2020 waren in der High Perfor-
mance Metals Division 13.404 Mitarbeiter (FTE) 
beschäftigt. Dies entspricht zum Vergleichsstich-
tag des vergangenen Geschäftsjahres (14.398) 
einem Rückgang um 6,9 %. Die Reduktion ist  
sowohl auf die Sanierung des deutschen Edel-
stahlwerkes in Wetzlar als auch auf die Adap
tierung des Beschäftigtenstandes an das generell 
schwierige Marktumfeld zurückzuführen. 
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KUNDEN DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20

25 %
Automobilindustrie

11 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

17 %
Energieindustrie

3 %
Bauindustrie

21 %
Maschinen- und Stahlbau

14 %
Luftfahrt

9 %
Sonstige

MÄRKTE DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20	 Umsatzerlöse Großbritannien wurden für die aktuelle Periode 

und die Vergleichsperiode von „Europäische Union“ 
auf „Übrige Welt“ umgegliedert.

16 %
USMCA

8 %
Südamerika

18 %
Asien

47 %
Europäische Union  

(davon Österreich: 5 %)

11 %
Übrige Welt

QUARTALSENTWICKLUNG DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2019/20

2. Quartal 
2019/20

3. Quartal 
2019/20

4. Quartal 
2019/20

2019/20 2018/19 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 777,6 723,3 675,5 714,6 2.891,0 3.136,3 –7,8
EBITDA 99,2 78,2 6,9 91,7 276,0 434,9 –36,5
EBITDA-Marge 12,8 % 10,8 % 1,0 % 12,8 % 9,5 % 13,9 %
EBIT 57,1 35,3 –48,0 32,2 76,6 280,0 –72,6
EBIT-Marge 7,3 % 4,9 % –7,1 % 4,5 % 2,6 % 8,9 %
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 14.302 13.837 13.552 13.404 13.404 14.398 –6,9


